
und
da gibt es noch Einwanderer aus 
der Ferne, die hier gar nicht 
willkommen sind. Die Rede ist vom 
Buchsbaumzünsler, der aus Asien 
eingeschleppt wurde und sich nun 
unaufhaltsam durch die Schweizer 
Buchsbaumpopulation frisst.

Fern
Auswanderer gab es zu jeder Zeit. 
Sie liessen ihre Heimat zurück, um 
auf abenteuerliche Entdeckerreise 
zu gehen oder sich ein neues 
Leben aufzubauen. Auslands-
Lachner erzählen von ihren 
Erlebnissen und Erfahrungen 
weitab der heimatlichen March.

Ein Dorf. Ein See. Ein Erlebnis.

Nummer 4 | Juli/August 2012
Herausgeber: HGV Lachen-Altendorf

Nah 
Man muss nicht in die Ferne 
schweifen, um schöne Flecken zu 
entdecken. Nur ein paar Schritte 
und das Aadelta liegt in seiner 
ganzen Pracht und Vielfältigkeit 
vor den Spaziergängern. 
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8853 Lachen · Tel. 055 442 32 63 · www.staeh l ia rch.ch

Schöne Aussichten geniessen.    Ein Sonnenbad am Nachmittag, 
ein Glas nach Feierabend auf der Terrasse, ein gemütlicher Grill-
abend im Garten, das ist wie Ferien zuhause. Echte Lebensqualität 
beginnt bei der Planung und der Gestaltung aller Wohnbereiche. 
Gerade auf ein harmonisches Übergehen von Innen zu Aussen 
legen Stähli Architekten besonderen Wert und hier finden sie 
ebenso praktische wie entspannte Lösungen für die erholsamen 
Stunden des Lebens.

www.obersee-center.ch

8bis8OFFEN
Samstag bis 18 Uhr

Ihre Shopping-Perle
Das haben Sie sich verdient!

Kompetente 
UnterstützUng
Ihre Bedürfnisse sind uns ein 
Anliegen – Qualität auch.

Die professionelle Leistung von BDO 
zeichnet sich durch Qualität, fachliche 
Kompetenz und Kenntnis der regiona-
len, nationalen und internationalen 
Gegebenheiten aus. 

Sie sind uns wichtig, deshalb ist bei 
uns eine Beratung individuell auf Ihr 
Bedürfnis zugeschnitten.

Neugierig? Wir sind gerne für Sie da!

BDO AG 
Feldmoosstrasse 12 · 8853 Lachen 
Tel. 055 451 52 30 · Fax 055 451 52 31 
lachen@bdo.ch · www.bdo.ch

Prüfung • Treuhand • Beratung

Sommer Party
mit den originalen Gaudibuam aus Tirol

Freitag den 13. Juli 2012
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Beziehungen an sich sind schon nicht einfach. Noch schwieriger wird es aber, 

wenn man eine Fernbeziehung führt. Und ich weiss, wovon ich rede. Ich führe sie 

seit eineinhalb Jahren, denn mein Lebensgefährte ist beruflich für drei Jahre in 

Houston/Texas – und regelmässig setze ich den dortigen Flughafen unter Wasser. 

Beide Beziehungen basieren auf gegenseitigem Vertrauen, Respekt, Toleranz, 

Ehrerbietung und natürlich einer grossen Liebe und trotzdem unterscheiden sie 

sich in vielen Punkten.

Nun, Fernbeziehungen sind nichts Neues. Es gab sie schon immer und meist aus 

beruflichen Gründen. Ich denke da an längst vergangene Zeiten, als Männer für 

Monate, wenn nicht sogar für Jahre zur See fuhren, als Handelsreisende quer 

durch die Welt zogen oder in Kriege ziehen mussten, die weit vom heimischen 

Herd entfernt waren. Zurück blieben die Frauen mit Kindern, die das tägliche 

Leben irgendwie meistern mussten und oft um das nackte Überleben kämpften. 

Vor diesen tapferen Frauen, die es irgendwie schafften, ohne von einem ausge­

klügelten Sozialwesen finanziell aufgefangen zu werden, sich und ihre Kinder 

durchzubringen, habe ich allergrösste Hochachtung. Und meist wussten sie nicht 

einmal, ob ihre Männer überhaupt je zurückkehren würden. Ein Leben zu meis­

tern, ohne Information über den Verbleib des Liebsten haben und mit sehr be­

schränkten Möglichkeiten, mit ihm überhaupt in Kontakt zu bleiben, ist für mich 

fast unvorstellbar. Meine Urgrossmutter Emma, die 1875 zur Welt kam, wartete 

als Verlobte ganze sieben Jahre auf meinen Urgrossvater Georg, der im Auftrag 

der Firma MAN in China, Kreta und Bulgarien unterwegs war, bevor er wieder 

zurückkehrte und sie heiratete. Unzählige Briefe und seltene Besuche waren ihre 

einzige Möglichkeit, in Kontakt zu bleiben.

Das hat sich in unserer Zeit zum Glück geändert. Dank Telefon, Computer, Inter­

net und nicht zu vergessen Skype ist zumindest das miteinander Reden kein Pro­

blem mehr und trotz der Ferne fühlt man sich näher. Oft wird mir gesagt, dass es 

doch toll sei, keinen langweiligen Alltag zu teilen und sich immer wieder neu zu 

erleben. Sicher, das stimmt. In einer Fernbeziehung ist kein Raum für Mittelmass. 

Die fehlende Möglichkeit, den anderen immer und zu jeder Zeit zu haben, Nähe, 

Gespräche, innige Momente sind begrenzt. Man durchlebt jede Facette der Be­

ziehung sehr viel intensiver, immer wieder neu und nie langweilig.

Trotzdem: Eine Fernbeziehung zu führen und zu erhalten, ist nicht leicht. Man 

muss ein Spagat zwischen zwei Leben machen, ohne zu zerreissen; auf viele ge­

meinsame Erlebnisse verzichten, die der Alltag eben auch mit sich bringt und 

eine sehr grosse Portion an Vertrauen und Toleranz beisteuert. In den kurzen 

gemeinsamen Zeiten zeigt man sich ausschliesslich von seiner Sonnenseite, aber 

allzu leicht übersieht man auch die Ecken, Kanten und Fehler des anderen, die 

aber zu jeder Beziehung dazugehören. Es gehören auch die vielen traurigen Ab­

schiede, die unendlich glücklichen Wiedersehen, verzweifelte Momente und 

Ängste, tiefe, vertrauensvolle Gefühle und zwei komplett getrennte Alltage, die 

jeder für sich alleine meistern muss, dazu. 

Und doch möchte ich diese Erfahrung nicht missen. Mit einem wundervollen 

Partner, wie ich ihn habe, erlebt man dafür intensive, unvergessliche und sehr 

glückliche Momente, viele neue Erfahrungen, wie in meinem Fall die Reisen nach 

Texas, und das Gefühl, das nur die Ferne bringt: die Sehnsucht.

Die Nähe in Fernbeziehungen 

Zuerst...

www.zaemelachen.ch

Marie-Eve Hofmann-Marsy

Chefredaktorin
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mit einem umfassenden Angebot
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CS-14 sucht Partner !
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Am 21. März ging in der Feldstrasse 6 
die 33. Filiale des aus Dänemark stam-
menden Betten- und Einrichtungsspe-
zialisten auf Schweizer Boden ans 
Netz. 

Bereits nach den ersten Schritten 
im Geschäft eröffnet sich dem Kunden 
ein breit gefächertes Angebot an  
Massivmöbeln, Gartenmöbeln, Mar
kenmatratzen, Duvets in daunen- und 
pflegeleichten Qualitäten sowie an 
modischen Heimtextilien. 

1900 Filialen in 34 Ländern
Der grosse Einkaufsvorteil bei JYSK ist 
die hohe Warenverfügbarkeit. Der 
Kunde kann seine Ware in der Regel 
sofort mitnehmen. JYSK verbindet in 
seinen Geschäften ausserdem Dis-
count-Elemente wie günstige Preise 
und effiziente Ladengestaltung mit 
modernem Shop-Design und der Kom-

petenz eines klassischen Fachhänd-
lers. Nach diesem Erfolgskonzept ent-
standen bereits über 1900 Filialen in  

Neu in Lachen

34 Ländern. Heute beschäftigt JYSK 
mehr als 16'000 Mitarbeiter und er- 
zielt einen Geschäftsjahresumsatz von  
2,83 Mrd. CHF.

JYSK setzt seinen Expansionskurs 
auch in den kommenden Monaten 
fort: Anfang April eröffnete in Eyholz 
im Kanton Wallis bereits Filiale Num-
mer 34 – weitere werden folgen.

Erfolgreich gestartet! 
Dänischer Einrichtungsfachmarkt JYSK präsentiert Betten, Möbel und mehr 
im Obersee Center in Lachen. | Text/Bild: ZVG

Nach einem erfolgreichen Schnupper-
tag im Creativ-Center der Pro Senectu-
te in Lachen, konnten sich einige Be-
geisterte für den iPad-Kurs entscheiden. 
Mit viel Freude und Engagement ging 

es hinter dieses neue Gerät. Schon in 
kurzer Zeit hat es der versierte Kurs-
leiter Christoph Nick geschafft, die 
Teilnehmenden vom Nutzen zu über-
zeugen. 

Welches iPad ist für mich das Rich-
tige? Wie finde ich, was ich im Internet 
suche? Kann ich auf dem iPad auch 
Bücher lesen und Musik hören? Wie 
kann ich dieses «tolle Gerät» auch un-
terwegs benützen? Auf alle Fragen hat 
unser Kursleiter eine passende Ant-
wort bereit und bringt diese neue  
Technik lustvoll rüber. 

Das iPad wird einfach mit dem  
Finger auf dem berührungsempfindli-
chen Bildschirm bedient. Wer jedoch 
noch nie oder nur wenig mit Compu-
tern, Internet und E-Mail zu tun hatte, 
wünscht sich oft eine gründliche Ein-
führung und Hilfe beim Einrichten des 
iPads. 

Die nächsten Kurse finden bereits 
nach den Sommerferien statt. 

Samstag, 8. September oder 
Samstag, 10. November 2012  
jeweils von 9 bis 15 Uhr 
im Creativ-Center der Pro Senectute 
in Lachen, Bahnhofstrasse 3 

Für den Kurs stellen wir Ihnen ein iPad 
zur Verfügung. 

Anmeldung Tel. 055 442 65 55 oder 
verlangen Sie unser neues Programm. 
www.sz.pro-senectute.ch 

Senioren entdecken  
das iPad 
Der Streichel-Computer erreicht computerferne Zielgruppen. Surfen, lesen, 
mailen und einfach online sein. Der Workshop bei der Pro Senectute 
Ausserschwyz ermöglicht einen vielseitigen Einblick in diese neue Technik. 
Text/Bild: Thomas Heer, Pro Senectute

Hochkonzentriert werden die vielen 

Möglichkeiten des iPad entdeckt.
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Thema

Nadine Zehnder-Gruber 
In Singapur. Unterrichtet seit zwei Jahren an  

der Schweizer Schule.

«Seit bald einem Jahr habe ich Fa-
milie und Freunde in Lachen nicht 
mehr gesehen. Das ist viel zu lan-
ge. Ich freue mich darauf, mit dem 
Velo ins Obersee Center zu fahren 
und ein Moccajoghurt zu kaufen. 

Wenn ich nach Lachen komme, 
setze ich mich aber als Erstes bei 
meinen Eltern auf die Terrasse, ge-
niesse die frische Luft und erhole 
mich vom langen Flug. Singapur 
riecht nach Abenteuer, Abwechs-
lung und Arbeit. 

Hier leben die verschiedensten 
Kulturen friedlich beisammen. 
Konsequente Strafen schrecken 
Kriminelle ab. Das öffentliche Ver-

kehrssystem ist super und günstig. Abfall zu trennen 
und Radwege zu bauen, das könnten die Singapurer 
von den Schweizern lernen. Ich geniesse die Zeit, 
die ich mit meinem Mann hier bin. Es vergeht aber 
kein Tag, an dem ich nicht an Zuhause denke!» 

Peter Steinegger
In Kapstadt. Verliess Lachen 1980 mit 19 Jahren. 
Wurde Koch, Theologe und befasst sich heute mit 
Neuro-Physiologie.

«Meinen Lieblingsplatz in Lachen 
verrate ich nicht. Mein erster Gang, 
nachdem ich die Koffer abgestellt 
habe, führt in die Seeanlagen.  
Lachen riecht für mich – Gopfried-
stutz! – nach Magenbrot und tönt 
nach Kirchenglocken. Heimat, das 
sind Wurzeln der Vergangenheit, 
Blüten der Gegenwart und Ernte 
der Zukunft. 

Für mich gilt: ‹Where ever I lay 
my hat, that's my home›. Hier in 
Südafrika sind sich die Menschen 
bewusst, dass nichts für ewig ist. 

Die Wahrheit von heute ist die Lüge von morgen. 
Dafür gibt es weder Rosouli noch Fasnachtschüech-
li. In Lachen war ich dabei, als die Grasshoppers mit 
Nati-Goalie René Deck den Sportplatz Seefeld ein-
geweiht haben, und in Kapstadt, als Nelson Mande-
la seine erste Ansprache nach seiner Freilassung 
gehalten hat.»

Stephan Rothlin
In Beijing. Verliess Lachen vor 33 Jahren. Leitet ein 
Wirtschaftsethik-Zentrum.

«Das Bild wurde 
im so genann-
ten ‹Jerusalem 
des Fernen  
Ostens›, in  
Pyongyang, der 
Hauptstadt von 
Nordkorea auf-
genommen.

Wenn ich 
nach Lachen 
komme, domi-
niert mich der 
Gedanke, dass 
Wenige ahnen, 
wie gut es ihnen 
im Vergleich zu 
Menschen in anderen Ländern geht. Zuerst gehe ich 
zu meinem Lieblingsplatz, der Riedkapelle. 

Lachen riecht unglaublich frisch nach Heu.  
Beijing riecht, besonders im Sommer, nach gebrate-
nem Lammfleisch. Heimat heisst, mich zuhause 
und angenommen fühlen. Auch die Sprache gut ver-
stehen und sprechen. 

In Lachen, Zürich, Innsbruck, Hongkong und 
Taipei fühle ich mich zuhause, da ich dort viel erlebt 
und einige Jahre gearbeitet habe. Am meisten ist mir 
aber Beijing ans Herz gewachsen, hier lebe ich seit 
14 Jahren. Hier fehlen demokratische Entschei-
dungsprozesse und die freie Wahl des Glaubens an 
Gott. Von Chinesen kann man dafür lernen, weniger 
Ansprüche zu stellen, draufgängerisch mit ganz We-
nigem über die Runden zu kommen, Neues zu  
riskieren und neugierig zu sein.»

Lachen riecht – Gopfried-
stutz! – nach Magenbrot 
Lachner, die in der Ferne leben, erzählen von Düften und Lieblingsplätzen und sie versuchen, den Begriff 
Heimat zu fassen. E-Mail und Facebook sei Dank. | TEXT:  Jürg Wattenhofer/Bilder: ZVG
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Thema

Elisabeth Ravazzolo-Dietziker
In Westminster, Colorado. Seit 26 Jahren in den USA. 
Bereist im Auftrag eines Pharmaunternehmens fünf 
US-Bundesstaaten.

«Hier brauche 
ich keinen Re-
genschirm. An 
320 Tagen im 
Jahr scheint die 
Sonne. Wasser 
ist kostbar. 

In der Stadt 
erinnern die 
Düfte aus den 
Restaurants an 
die ethnische 
Vielfalt: Inder, 
Chinesen, Mexi-
kaner, Italiener, 
V i e t n a m e s e n 
und viele ande-

re leben hier und lassen einander leben. 
Toleranz und weniger nörgeln könnten die 

Schweizer hier lernen. Den Amis täte etwas mehr 
Allgemeinbildung und Sprachen lernen gut. Eine 
bessere Versorgung von Arbeitslosen, Alten und 
Kranken wäre dringend nötig. 

Lachen riecht nach Regen und frisch gemähtem 
Gras. Das erlebe ich, wenn ich einen Spaziergang ins 
Lachner Horn mache. Ich erfreue mich bei fast jähr-
lichen Besuchen an den Veränderungen und auch 
am Alten. Aber so sehr ich Lachen liebe, ich hätte 
Mühe, mich wieder in der Schweiz anzupassen. 
Ausser an der Fasnacht. Die fehlt hier!» 

Sandra Rauchenstein
In Warschau. Ihr Schatz wurde dorthin versetzt. Lernt 
seit gut einem Jahr polnisch und beginnt bald ein 
MBA-Studium.

«Die Lage von 
Lachen mit Aus-
sicht auf den See 
und die Berge 
ist cool, die  
Seeanlage ein-
malig. 

Je nachdem, 
woher der Wind 
weht, riecht  
Lachen nach 
L a n d l e b e n . 
Warschau ist ex-
trem grün. Ich 
lebe umgeben 
von drei Parks. 
Die Stadt ist le-

bendig und laut! Polizei- und Ambulanzsirenen, Hu-
pen. Polen ist immer noch daran, den Rückstand 

aus der Zeit des Kommunismus aufzuholen. Auto-
bahnen und Prestigegebäude wie Fussballstadien 
für die Euro12 wurden gebaut. 

Die Erlebnisse hier sind mega. Ich geniesse es, 
bin aber froh, dass ich für eine begrenzte Zeit hier 
lebe. Meine Heimat ist ganz klar die Schweiz. Sie be-
deutet Familie, Freunde, Fondue, feines Brot und 
verstanden werden. Mit Polnisch tue ich mich im-
mer noch schwer und Englisch geht oft nicht. Ein 
einfacher Einkauf von 200 Gramm Schinken und 
zehn Tomaten kann zum Abenteuer werden.»   

Heinz Steinegger
In Singapur. Arbeitet dort seit gut drei Jahren für eine 
Schweizer Grossbank. 

«Die Sportplätze sind meine Lieb-
lingsplätze in Lachen! St. Galler-
strasse, Seefeld, Peterswinkel. Gut, 
das war, als ich noch Fussball spiel-
te. Heute geniesse ich vor allem 
den schönen Hafen. 

Nach den Ferien kehre ich ger-
ne wieder nach Singapur zurück, 
aber wirklich zuhause fühle ich 
mich in Lachen. Es bedeutet Kind-
heit, Familie, Erinnerungen, will-
kommen sein. 

Zum Glück ist man in der heuti-
gen Welt zwar fern und trotzdem 
sehr nah. Etwas weniger Bürokra-
tie und schnellere Entscheidungs-
wege täten der Schweiz gut. Umge-
kehrt bräuchte es hier etwas mehr Demokratie und 
freie Meinungsbildung.» 

Christian Tanner
In Singapur. Seit bald zwei Jahren VP Private Equity 
bei einem Finanzunternehmen.

«Nach 12 Stunden Flug geniesse 
ich den Anflug über die Schweiz. 
Zuhause geht es zuerst unter die 
Dusche und dann auf die Dach-
terrasse, Seeluft schnuppern. 

Der Schweiz täte etwas Singa-
purer Tempo gut, liberalere  
Öffnungszeiten und ein bisschen 
mehr Visionen. In Singapur wer-
den dafür die Bürger bevormun-
det, und alles per Gesetz geregelt. 
Und richtigen Käse machen kön-
nen die hier nicht. 

Heimat kann vieles sein: Dort 
wo ich mich gerade wohlfühle, 
eine Sehnsucht, der Duft von  
Mutters Küche. Auf jeden Fall ist es 
der sichere Hafen, in den ich gerne zurückkehre, sei 
es greifbar als Ort oder einfach nur in meinen  
Gedanken.» 
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Aus dem Gemeindehaus

Lachen ist überall

Herren Länder, Feriengrüsse aus  
Australien, Florida, Hamburg. Und auf 
einem Sideboard türmt sich neben den 
Prospekten und Lachner Ortsplänen, 
die für Neuzuzüger bereitliegen, ein 
Stapel Merianhefte, Hochglanzma
gazine zu den interessantesten Desti- 
nationen dieser Welt.

Das ist nicht der einzige Bezug, den 
man hier zur grossen weiten Welt 
pflegt. Vor jedem Abstimmungstermin 
werden hier die Unterlagen für Aus-
landlachnerinnen und Auslandlachner 
eingepackt und versandt.

Das dritte Lachen
«Auslandschweizer/in ist, wer sich seit 
mindestens drei Monaten im Ausland 
aufhält.» So lautet die Definition des 
Eidgenössischen Justiz- und Polizei-
departementes. Man nennt sie auch 
«die fünfte Schweiz.» Nennen wir sie 

Oberdorf, Unterdorf und die Kolonien. Lachen erstreckt sich über alle Kontinente. Vor Abstimmungen wird die 
Gemeindekanzlei jeweils zum Aussenministerium. | TEXTE/BildER: Jürg Wattenhofer

Grossformatige Bilder von den  
Lachner Schoggiseiten zieren die  
Wände der Gemeindekanzlei. Hafen, 
Kirche, Spreitenbach. Hier ist das Ein-
wohneramt zuhause. Alles ist vertrau-
lich. Die Leiterin Pia Jucker gibt am 
Schalter Auskunft. Mitarbeiterin  
Jacqueline Dobler beantwortet eine 
Anfrage am Telefon. Michelle  
Broghammer, Kauffrau in Ausbildung, 
ist auf ihre Arbeit am PC konzentriert. 
Gemeindeschreiber Eugen Benz  
kopiert Unterlagen und Rinaldo Staub, 
der Leiter der AHV-Zweigstelle, steht 
an einem Aktenschrank und zupft ein 
Dossier aus dem wohlgeordneten Hän-
geregister. Yves Marty ist Kaufmann in 
Ausbildung. Er ist heute zum Kaffee-
machen kommandiert. 

In der winzigen Pausenecke hän-
gen Kupferstiche mit alten Dorfan-
sichten und Postkarten aus aller  

hier neben Oberdörflern und Unter-
dörflern «das dritte Lachen».

Wer sich ordnungsgemäss beim 
Einwohneramt ab- und auf der Bot-
schaft des Gastlandes anmeldet, kann 
sich registrieren lassen und an eidge-
nössischen und kantonalen Wahlen 
und Abstimmungen teilnehmen.  
56 ausgewanderte Lachnerinnen und 
Lachner sind auf diese Weise registriert 
und erhalten von Eugen Benz regel-
mässig Post. Die Abstimmungsunterla-
gen werden mit Adressen in 24 Län-
dern auf allen Kontinenten versehen. 

Das dritte Lachen erstreckt sich 
vom Wilden Westen bis in den Fernen 
Osten und vom Nordkap bis ans Kap 
der Guten Hoffnung. «Abgesehen von 
diesem Versand machen uns die Aus-
landlachner nicht viel Arbeit», sagt der 
Gemeindeschreiber, denn sie sind in 
der Obhut des EDA, des Eidgenössi-

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Einwohneramtes 

mit dem erweiterten Ortsplan: (von li) Pia Jucker, Yves 

Marty, Eugen Benz, Rinaldo Staub, Jacqueline Dobler 

(Michelle Broghammer fehlt).
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Aus dem Gemeindehaus

schen Departementes für Auswärtige 
Angelegenheiten. 

Hohe Stimmbeteiligung
Und wie viel Post kommt zurück? – 
Ohne das Amtsgeheimnis zu verletzen 
nur soviel: Die Stimmbeteiligung bei 
den Ausgewanderten liegt meistens et-
was höher als bei den Sesshaften und 
dabei ist nicht bekannt, wie viele Briefe 
fristgerecht in Överkalix, Kommetjie, 
Chonbury und Homa Bay ankommen.

Wieviele Lachnerinnen und Lach-
ner überhaupt rund um den Erdball 
verteilt sind, weiss auch Peter Forrer 
nicht. Er ist der Amtsleiter des Zivil-
standsamtes Ausserschwyz in Pfäffi- 

kon. Dort sind Name, Geburtsdatum, 
Zivilstand und die Namen der Eltern 
und Kinder von Heimatberechtigten 
registriert. Ein Aufenthaltsort wird 
nicht erfasst. Wenn man aber die Ge-
samtzahl von Auslandschweizern von 
rund 700 000 nimmt, sich vergegen-
wärtigt, wie viele Menschen aus dem 
eigenen Jahrgang ausgewandert sind, 
und damit eine Näherungsrechnung 
anstellt, wird das dritte Lachen rund 
500 bis 600 Personen umfassen.

Beziehungen pflegen
Und was meinen die Ausgewanderten 
selber dazu? Viele von ihnen finden 
ihre Lebensgeschichte unspektakulär. 

Beruf, Familie oder persönliche Grün-
de sind es, die sie dazu brachten, im 
Ausland zu leben. Sie tauchen ab und 
zu in ihrer alten Heimat auf und den 
meisten gefällt es hier. Sie freuen sich, 
alte Bekannte zu treffen, aber sie fin-
den: «Nein, für die Öffentlichkeit ist 
meine Geschichte zu unbedeutend.»

Gemeindeschreiber Eugen Benz ist 
ein reisefreudiger Mensch. Er nimmt 
ein Merianheft vom Stapel und erzählt, 
dass er kürzlich die Lachner Kolonie in 
Singapur besucht hat. Und das nächste 
Mal? – Vielleicht sollte mal einer nach 
Laos oder Panama, dorthin schickt die 
Lachner Gemeindekanzlei auch jedes 
Mal die Abstimmungsunterlagen.

Lachen baut!
Lachen erneuert, Lachen baut. Dazu werden Strassen und Plätze aufgerissen und 
Verkehrswege gesperrt. Die Abteilung Bau und Umwelt der Gemeinde  
Lachen informiert in dieser Rubrik über geplante Sperrungen und Behinderun-
gen. Betroffene Anwohner und Eigentümer erhalten detaillierte Informationen 
zugestellt. Im Internet werden unter www.lachen.ch/de/aktuelles/tour/ Einzel-
heiten zu den Baustellen veröffentlicht. Kurzfristige Sperrungen und Behinde
rungen finden Sie auf der Lachner Gemeindeseite www.lachen.ch in den  
Neuigkeiten, die Sie auch als Newsletter abonnieren können.

Aktuell im Juli/August 2012:
Tellstrasse: Gesperrt bis Juli 2012, letzte Etappe der Hochwasserentlastung  
Seidenstrasse–See. Langacker, unterer Teil zwischen Oberdorfstrasse und Hof-
strasse: Gesperrt vom 4. Juni bis November 2012, Einbau und Erneuerung von 
Gas-, Strom- und Abwasserleitungen.
Vorschau: Bahnhofplatz: Diverse Umleitungen und Sperrungen ab Oktober 
2012, Abbruch und Neubau des Bahnhofgebäudes.

Lachen baut für Sie und wünscht gute Fahrt!

Wer die Adresse «www.lachen.ch» in 
die Adresszeile seines Browsers tippt, 
wird mit einem Bild aus der Heimat 
und dem Schriftzug «Lachen bewegt» 
willkommen geheissen. Die Lachner 
Gemeindeseite ist ein Schaufenster 
und zugleich virtueller Schalter, der 
einem manchen Gang ins Gemeinde-
haus ersparen kann. 

Sie organisieren ein Fest? Mit einem 
einzigen Klick erleben Sie den Direkt­
zugriff auf den Online-Schalter und 
nehmen zunächst eine Raumreserva­
tion vor: Sie buchen die alte Turnhalle 
für die Festwirtschaft, das Rosengitter 
in den Seeanlagen für ein Platzkonzert 
und das Lehrschwimmbecken für eine 

Beach-Party. Zur Sicherheit reichen sie 
eine Anlassbewilligung für mehrere 
Tage ein. Die Polizeistundenverlänge­
rung kann auch nicht schaden. Da sie 
im Moment nur das Fest im Kopf ha-
ben, ersuchen Sie um eine Fristerstre­
ckung Steuererklärung. Das Sozialhilfe 
Gesuch, um die Sause zu finanzieren, 
wird kaum Gehör finden. Am Morgen 
danach können Sie nach dem Blick in 
den Spiegel ein Handlungsfähigkeits­
zeugnis oder gar eine Lebensbestäti­
gung bestellen. Zur Erholung reservie-
ren Sie eine der vier SBB-Tageskarten 
für einen gemütlichen Ausflug. Und 
falls es doch allzu wüst zu- und her-
ging, klicken Sie auf Abmeldung/Weg­
zug. Damit Sie auch in der Ferne mit 
Lachen verbunden bleiben, eröffnen 
Sie in virtuelle Dienste einen Account, 

abonnieren verschiedene Newsletters, 
setzen unter anderem ein Häkchen bei 
Anlässe/Agenda und sind dabei, wenn 
Lachen wieder bewegt.

Die Fernbedienung
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Unterwegs

Das früheste Zeugnis einer Apotheke 
in Lachen datiert um das Jahr 1862. Ein 
deutscher Apotheker aus Weimar,  
Wilhelm Schatt, hat im Jahre 1862 an 
den Sanitätsrat in Schwyz ein Schrei-
ben gerichtet, in dem er ersuchte, zur 
dortigen Apothekerprüfung vorzu-
sprechen. Schatt erhielt im Jahre 1862 
von der Sanitätsdirektion in Schwyz 
das Apothekerpatent und eröffnete im 
selben Jahr an der St. Gallerstrasse 8 in 
Lachen eine Apotheke. Die Apotheke 
befand sich zu diesem Zeitpunkt noch 
auf der anderen Strassenseite der  
St. Gallerstrasse, nämlich im heutigen 
Restaurant Dörfli.

Am 6. Oktober 1862 wurde bereits 
die erste Werbung für die neue Apo-
theke im Wochenblatt der March, Ein-
siedeln und Höfe geschaltet:

Empfehlungs-Anzeige
«Sendungen der in der französi­
schen Schweiz so beliebtes  
Wermute, Absinthe, Liqueures, 
Rum, Chocoladen und Gesund­
heits-Cacao sowie reines Steinöl 
oder Petroleum für Lampen sind 
eingetroffen und zu haben, nebst 
allen in Apotheken allgemein ein­
geführten gangbaren Artikeln in 
bester Qualität in der Schatter'schen 

Apotheke zu Lachen SZ.»

Neun Jahre später, am 29. August 
1871, trat Eduard Hirzel die Nachfolge 
Schatters an und wurde aber seiner-
seits bereits im Jahre 1876 vom Polen 
Nicewiez abgelöst. Alte Apothekenge-
fässe mit dem Schriftzug «Apotheke 
Nicewiez» werden in der heutigen Apo-
theke Dr. Bruhin immer noch im  
Archiv aufbewahrt. Nicewiez berei
cherte das Angebot der Apotheke mit 
einer reichen Sammlung von Vor-
schriften für Medikamente und Spiri-
tuosen, die zum Teil aus Polen stamm-
ten. Mit seinem grossen Sortiment war  
Nicewiez bei der Bevölkerung bald 
sehr geschätzt.

Nicewiez heiratete um 1877 die 
Tochter vom Schlüsselwirt Georg An-
ton Steinegger vom Hause auf der an-
deren Strassenseite. Bald bestand die 
Möglichkeit, die Apotheke in das Haus 
seiner Schwiegereltern, genannt «Zum 
Schlüssel», an der heutigen St. Galler-
strasse 7 zu verlegen und in der Folge 
auch käuflich zu erwerben. Ab dem 
Jahre 1911 übergab Nicewiez die Apo-
theke seinem Schwiegersohn Anton 
Mettler-Nicewiez, der diese 20 Jahre 
lang als Drogerie weiterführte.

Dr. Bruhin übernahm Apotheke 
1931 erwarb der Apotheker Dr. Josef 
Bruhin von Schübelbach das Geschäft 
unter dem Namen «Schlüssel Apothe-
ke», in Anlehnung an das alte Restau-
rant Schlüssel, das sich vor der Apo-
theke in dieser Liegenschaft befunden 
hat. Dr. Josef Bruhin tätigte einen mar-
kanten Umbau der alten Apotheke.
Über 34 Jahre lang war Dr. Bruhin über 
die Grenzen von Lachen ein Begriff. 
Zahlreiche Patienten aus Nah und Fern 
suchten in seiner Apotheke Rat.

Im Jahre 1965 übergab er die Apo-
theke an seinen Sohn Dr. Herbert Bru-
hin, der das Geschäft unter dem Na-
men «Apotheke Dr. Bruhin» 
weiterführte. Dr. Herbert Bruhin ver-
grösserte die väterliche Apotheke mit 
einem modernen Erweiterungsbau in 
die Liegenschaft St. Gallerstrasse 5.

Im Oktober 2002 übernahm Dr. 
Thomas Bruhin die Apotheke von sei-
nem Vater in der dritten Generation. 
Fünf Jahre später eröffnete die Apothe-
ke Dr. Bruhin einen der ersten Inter-
net-Shops der Schweiz für Medika-
mente und Life Style Produkte unter 
dem Namen «www.internationale-
apotheke.ch».

Nach mehr als 135 Jahren an der St. 
Gallerstrasse 7 wechselt nun der Stand-
ort der Apotheke Dr. Bruhin an die Sei-
denstrasse 5, um noch näher an der 
Kundschaft zu sein und um den Anfor-
derungen der heutigen Zeit Rechnung 
zu tragen. Die neuen Räumlichkeiten 
wie Labor, Rezeptur und Beratungs-
raum ermöglichen es dem Apotheker-
team, die geschätzten Kunden in einer 
modernen kundenorientierten Apo-
theke zu beraten. 

Die neue Apotheke Dr. Bruhin er-
öffnet am Donnerstag, dem 26. Juli das 
neue Geschäft an der Seidenstrasse 5. 
Am Freitag und Samstag, dem 27. und 
28. Juli steigt in der Apotheke das Eröff-
nungsfest mit Geschenken für die Klei-
nen und 10% Rabatt auf das gesamte 
Sortiment (ausser rezeptpflichtige Me-
dikamente). 

150 Jahre Apotheke 
in Lachen 
Am 26. Juli wird die alteingesessene Apotheke Dr. Bruhin ihr neues 
Domizil in der Seidenstrasse 5 beziehen und am 27. und 28. Juli steigt das 
grosse Eröffnungsfest für alle Kunden. | Text/Bilder: Apotheke Dr. Bruhin

Apotheke «Zum Schlüssel» in der 

St. Gallerstrasse 7 um 1900. Dr. Josef Bruhin (re) übergibt 1965 

die Apotheke seinem Sohn Herbert.

1931 erwarb Dr. Josef Bruhin die 

Schlüssel-Apotheke und baute um.
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Unterwegs

«Willst du ewig in dieser Region blei-
ben?» Diese Frage mit leicht vorwurfs-
vollem Unterton wird mir immer wie-
der gestellt. «Nein, eigentlich nicht, 
aber es hat sich halt so ergeben», lautet 
meine unbeholfene Antwort jeweils. 
Dabei stellt sich diese Frage nach gut 
20 Jahren im regionalen Journalismus 
tatsächlich dringender denn je. Klar, 
das akute Fernweh kann durch eine 
jährliche Fernreise gedämpft werden. 
Doch die Sehnsucht bleibt: Mal ganz 
was anderes machen, einfach ver- 
reisen, «uf u dervo» halt.

Auf zu neuen Ufern
Nun habe ich diesen Traum verwirk-
licht, nichts Spektakuläres, aber im-
merhin: Den Job ins Blaue hinaus kün-
digen, drei Monate Neuseeland 
buchen, ein bisschen Schule, viel Her-
umreisen – und dies alles ohne einen 
Plan, was privat und beruflich danach 
kommt. Volles Risiko eben. Okay, was 
sind schon drei Monate? Doch nicht 
die Dauer und die Distanz einer Reise 
sind entscheidend, sondern die Erwar-
tungen, die an diese Reise geknüpft 
werden. In meinem Falle überwog des-
halb das Gefühl, irgendwie zu neuen 
Ufern aufzubrechen.

Das erste Ufer fand sich in Singa-
pur. Die nächsten vier Wochen Neu-
seeland verbrachte ich in Auckland, in 
einer Sprachschule. Eine tolle Erfah-
rung, denn ganz ungezwungen ein Le-

ben auf Zeit mit jungen Japanerinnen, 
Südkoreanern und natürlich Deut-
schen zu verbringen, hat sich als  
unerwartete Horizonterweiterung er-
wiesen.

 Auch dass ich strebsam sein, ja, 
dass Schule Spass machen würde, hät-
te ich nicht mehr für möglich gehalten. 
Ähnlich überraschend die Gastfreund-
schaft bei meinen Gasteltern, einem 
betagten Ehepaar etwas ausserhalb der 
Stadt. Da spielt es keine Rolle mehr, 
dass das Zimmer winzig und kühl war, 
dass man Bad und Tisch mit einem 
südkoreanischen, einem japanischen 
und einem brasilianischen Studenten 
teilte. Und dass ich die Gastfreund-
schaft beim Besuch meiner Gasteltern 
in der Schweiz – Fondue, Folklore  
und Jungfraujoch inklusive – bereits  
erwidern durfte, war ein nachträg- 
licher Aufsteller.

Durchaus möglich, dass ich in die-
ser Euphorie ein zu grosses Risiko ein-
ging. Am letzten Schultag, ausgerech-
net während unserer Abschiedsfeier, 
wurde das Schulzimmer ausgeraubt. 
Auch mein Portemonnaie war weg, 
samt Kredit- und EC-Karte, ID und 
Führerausweis, kurz bevor die Rund-
reise im Mietauto beginnen sollte. Und 
wer glaubt, das sei heute getreu der 
Werbung gar kein Problem mehr, irrt. 
Besuch bei der Polizei, stundenlange 
Telefonate, Internetrecherche, Aus-
drucken, Unterschreiben, Einscannen, 

In der Ferne  
die Nähe gefunden

Abschicken, Hilfe von Freunden in der 
Schweiz und acht Tage Warten waren 
nötig, bis ich wieder ausgerüstet war. 
Immerhin konnte ich die Wartezeit mit 
einem Abstecher nach Fidschi über-
brücken. Das Gefühl jedoch, in einer 
fremden Stadt zu stehen und nicht mal 
über das Geld für das Busticket nach 
Hause zu verfügen – ich habe es einer 
Passantin abgebettelt – bleibt unver-
gessen. Es stimmt offensichtlich: Ein 
Mensch ohne Kreditkarte ist ein halber 
Mensch, ein Mensch ohne Geld gar 
keiner.

Wunderbar freundliche Menschen
Zurück in Neuseeland, ausgerüstet mit 
den neuen Dokumenten, konnte end-
lich die Rundreise starten. Einige Wo-
chen Südinsel, der Rest auf der Nordin-
sel, und dies mit den Erfahrungen, die 
nun endlich auch dem Bilderbuch-
Neuseeland entsprachen: Weite Wei-
den und Wälder, tiefblaue Seen, wilde 
Meere, viel Regen und Wind, eine un-
glaubliche Fauna und Flora, äusserst 
interessante Kulturen – und vor allem 
wunderbar freundliche und entspann-
te Menschen.

Die Rückkehr über das warme 
Thailand in die zu dieser Zeit vor Kälte 
erstarrte Schweiz erschien danach ge-
radezu irreal. 

Und? Wurden die Erwartungen  
erfüllt? Ja, ganz bestimmt! Hat sich 
durch die Reise etwas verändert? Nein, 
nicht wirklich! Wer die Erleuchtung 
sucht, wird wohl stets enttäuscht wer-
den. Immerhin, ich habe mich der  
fernen Welt angenähert. Das nahe  
Leben hier rückt dadurch in die Ferne. 
Die grosse Sehnsucht nach dem ande-
ren Ende der Welt ist für einige Zeit ge-
stillt, nun können die Abenteuer im 
Hier und Jetzt beginnen!

Andreas Knobel war 12 Jahre Chefredaktor der Obersee Nachrichten in 
Rapperswil. Im Oktober 2011 gab er seinen Job auf und machte sich auf 
die Reise ans andere Ende der Welt. | Text/Bilder: Andreas Knobel

Meine Gasteltern Peter und  

Judy Allan in Neuseeland.

Deshalb lieben Schweizer Neuseeland: Unberührte Weiden, 

Seen und Berge – und dies in fast kitschig intensiven Farben.
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Zügig – hart – gnadenlos
Vanessa, genannt Michael Munroe, ist Spionin. Sie erkennt jede Lüge, tötet um zu überleben und 
lebt wie ein Chamäleon. Ihre Aufträge und die notwendige Informationsbeschaff ung kosten ein 
Vermögen. Als sie eines Tages einen Auftrag von einem reichen einfl ussreichen Geschäftsmann erhält, 
muss Munroe sich ihrer Vergangenheit und ihrem früheren Leben stellen, und taucht dabei tief in die 
unberechenbare Welt Afrikas ein. Zum Glück ist dies der Auftakt zu einer Serie …
Taylor Stevens: Mission Munroe – die Touristin TB, ca. Fr. 16.00

Abenteuer im Amazonasgebiet
Im Auftrag eines Pharmainstituts reist Marina Singh in den brasilianischen Urwald, um ihren verschol-
lenen Kollegen Anders zu suchen und um die eigenwillige Forscherin Dr. Swenson aufzuspüren. Für 
Marina beginnt eine gefahrvolle Reise zu den Grenzen von Wissenschaft und Mythos, Wahn und 
Wunder.
Ann Patchett: Fluss der Wunder, ca. Fr. 29.00

Thanks for the Hunt …
Rätselaufgaben, deren Lösung Koordinaten sind. In Plastikbehälter verpackte Leichenteile. Zeugen, 
die nach der Befragung sterben. Es ist eine blutige Version des Geochaching auf die sich die Salz-
burger Ermittlerin Beatrice Kaspary einlassen muss. Nichts für zartbesaitete LeserInnen, aber schlüssig 
aufgebaut und spannend bis zum Schluss …
Ursula Poznanski: Fünf, ca. Fr. 24.00

Göttliche Liebe – göttlicher Kampf 
Band 1 und 2 über Helen, Lucas und die griechische Götterwelt. Die jungen Leute wohnen auf 
der amerikanischen Insel Nantucket und teilen ein gemeinsames göttliches Schicksal: Sie sind dazu 
verdammt einen erbitterten Kampf der Mächte auszulösen – und das, indem sie sich ineinander 
 verlieben. Sympathische, starke und eigenständige Figuren prägen diese Geschichte, und hinzu 
kommt, dass es immer wieder humorvolle Szenen zu geniessen gibt – ein «Must» für junge und 
junggeblie bene LeserInnen, zum Glück folgt bald der dritte Teil!
Josephine Angelini: Göttlich – Teil 1: Verdammt, Teil 2: Verloren, je ca. Fr. 29.00

Alles oder nichts 
Der Riesenspass mit Würfeln und Karten – das geniale Spiel begeistert die ganze Familie. Mit 
6 Würfeln versuchen die Mitspielenden möglichst viele Bonuspunkte zu sammeln. Wenn da bloss 
nicht die Karten wären! Die Würfel fallen, die Spannung steigt. Wer auf Tutto geht, gewinnt – oder 
verliert alles!
Tutto – für 2–10 Personen, Spieldauer ca. 30 Min., ab 8 Jahren, ca. Fr. 15.00

undund www.spiel-laeselade.ch

Kreuzplatz 6  Tel. 055 442 51 76
BÜCHER    SPIELE    GESCHENKE    GIMMICKS

Sommer – Ferien – Lesen – Spielen

Diese Bücher, viele weitere und Spiele für Gross und Klein fi nden Sie im Spiel- und Läselade, Kreuzplatz 6 in Lachen, 
Montag 14.00–18.30 Uhr, Dienstag bis Freitag 8.30–12.00 und 14.00–18.30 und samstags von 8.30 bis 16.00 Uhr. 



Lachner  4 | 2012� 17

Herr oder Frau Buchsbaumzünsler?
Also, in meiner jetzigen Raupenform passt we-

der das eine noch das andere. Nennen Sie mich 
doch einfach Diaphania Perspectalis. 

Also gut, Diaphania und keine Anrede.
Ist mal wieder mal typisch menschliches Denken. 
Wir sind eben in Raupenform nicht geschlechtlich. 
In unserem wunderschönen Schmetterlingsdasein 
ist das jedoch anders. Wenn wir erst unsere ge-
schmeidig weissen, an den Rändern dunkel akzen-
tuierten Flügel ausbreiten, dann sind wir sehr wohl 
unterschiedlichen Geschlechtes. Leider jedoch nur 
für rund acht Tage. Seufz …

Sie sind seit rund fünf Jahren zu Gast in der 
Schweiz. Allerdings kein gern gesehener.
Ja, ja, und da bin ich wohl nicht alleine. Trotzdem 
weiss ich wirklich nicht, was Sie wollen. Die Men-
schen propagieren die Globalisierung und den welt-
weiten Handel und dann stöhnen sie, wenn dieser 
unerwartet grösser ausfällt, als sie geplant haben. 
Ausserdem gefällt es mir hier ausserordentlich gut.

China, Ihr Heimatland, ist doch auch sehr schön.
Ja schon. Aber wissen Sie, diese ganze Umweltver-
schmutzung und Luftbelastung neuerdings. Das ist 
auch nicht lustig, kann ich Ihnen sagen. Und da gibt 
es auch nicht so viele herrliche Buchsbäume wie bei 
Euch? In Gärten, Parkanlagen, auf Friedhöfen – ein 
wahres Paradies für uns.

Aber warum muss es ausgerechnet hier sein?
Na, Buchsbäume sind wertvoll, sehr langsam wach-
send und nicht jeder kann sich einen leisten. Bereits 
die Römer rahmten ihre Gartenbeete damit, aber 
erst im 17. Jh. wurde er auch im südlichen Europa 

populär. Aber auch da waren es 
nur die wohlhabenden Bürger 
und Bauern, die sich den 
Buchsbaum leisten konnten. 
Und den Schweizern geht es, 
nach der Buchsbaumpopulati-
on zu urteilen, sehr sehr gut.

Ich will mal ehrlich sein: Wir 
mögen Euch nicht besonders.
Warum? Ihr Menschen zerstört 
viel mehr, als wir jemals ver-
mögen. Wir fressen gerade mal 
ein paar Blättchen und ein we-
nig Rinde – von Wohlhaben-

Er kam aus der Ferne
und ist uns nun viel zu nahe: der Buchsbaumzünsler. Die gut getarnten grünen Raupen fressen sich ungebremst 
durch die Märchler Buchsbaumpopulation und oft kommt jede Hilfe zu spät. Dem Lachner ist es gelungen, mit 
einem Vertreter der aus dem Osten kommenden Art zu sprechen. | Text: Marie-eve Hofmann-marsy/Bilder: ZVG

den, wohl gemerkt –, mehr nicht. Und Ihr? Vergrös
sert stetig das Ozonloch, raubt der Natur jede 
Wildheit, rottet in einem Unterlass Tierart für Tierart 
aus, verschmutzt Bäche, Seen und Meere … Ihr 
zerstört alles – wir nur ein wenig Buchsbaum.

Aber wir lieben unsere Buchsbäumchen!
Ja, haben wir gemerkt. Ihr rückt uns mit Giften ganz 
schön zuleibe. Auch wenn es eine Weile gedauert 
hat, bis Ihr es gecheckt habt. Einige wenige machen 
sich sogar den Aufwand, uns einzeln einzufangen. 
Aber gebt Euch keine Mühe. Wir sind so zahlreich 
wie die Zweibeiner in unserem Heimatland. So leicht 
werdet Ihr uns also nicht los. Und was noch cooler 
ist: Eure Vögel mögen uns nicht. Sie meiden schon 
immer den Buchsbaum, weil er hochgiftig ist. In der 
Antike wurde der Buchsbaum übrigens gegen Hus-
ten, Magen- und Darmkrankheiten verwendet, so-
wie gegen Malaria. Heute wird er wegen seiner Toxi-
zität nur noch selten als Heilkraut verwendet, da die 
Dosierung problematisch ist. Es geht nur um die 
Zierde Eurer Gärten. Also habt Euch nicht so, den 
einen oder andern Buchsbaum könnt Ihr sicherlich 
verschmerzen.

Es geht aber nicht nur um Gartenverzierung. Wir 
brauchen das Holz auch für nützliche Dinge.
Ja, wegen seiner Härte und Dichte, die mit dem lang-
samen Wachstum zusammenhängt. Früher als Holz-
stiche und Holzschnitte verwendet, wird er heute 
noch im Holzblasinstrumentenbau, Geigenbau, für 
das Putzholz des Uhrmachers und für Schachfigu-
ren gebraucht. 

Aber Buchsbaumholz ist sehr knapp und teuer.
Aber überlebensnotwendig ist es nicht, oder?

Ja, trotzdem wären wir Euch gerne wieder los.
Das könnt Ihr Euch abschminken. Wir sind hier und 
hier bleiben wir auch. 

Interview

Der Falter hat seidig weisse Flügel 

mit einem breiten braunen Rand.

Die blattgrüne Raupe mit weissen 

Borsten und einer schwarzen Kopf- 

kapsel frisst ganze Bäume kahl.
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F ür die 83-jährige Nelly Marty ist ein Tag erst 
dann ein ganzer Tag, wenn sie einen Spazier-

gang ins Lachner Aahorn gemacht hat. Ihr fallen die 
kleinsten Änderungen auf. Vor allem ist sie faszi- 
niert vom Wechsel der Jahreszeiten und den Stim-
mungen, die das Wetter hervorruft. Sie ist fasziniert 
von den Tieren und Pflanzen in unmittelbarer Nähe 
des Dorfes. Das Lachner Aahorn ist ein kantonales 
Naturschutzgebiet und zugleich als Auengebiet von 
nationaler Bedeutung eingestuft.

«Mein täglicher Spaziergang kann schon eine 
Stunde lang dauern», sagt die rüstige Seniorin. 
Nachdem wir am Schulhaus, der Badi und dem Ten-
nisplatz vorbeigelaufen sind ist auf der Brücke über 
den Spreitenbach die erste Rast angesagt. Nelly  
Marty erzählt, dass sie hier vor wenigen Tagen ein 
Taucherli mit zehn Kücken gesehen hat. Heute ist 
diese gefiederte Grossfamilie allerdings nicht in 
Sichtweite. Laute von verschiedenen Vögeln lassen 
aber erahnen, dass wir nicht alleine sind. Zügigen 
Schrittes geht es weiter bis zur Lichtung bei der 
Schwaneninsel. Einen Moment innehalten und die 
prächtige Ausssicht auf den Obersee geniessen lohnt 
sich. Sitzgelegenheiten und eine Feuerstelle laden 
zum Verweilen ein. «Je nach Tageszeit habe ich die-
sen Platz ganz für mich alleine», sagt Nelly Marty.

Einblicke ins Schilfgebiet
Danach geht es auf dem Holzsteg über das Brachs-
menloch, eine Stelle mit seichtem Wasser und frisch 
spriessendem Schilfbestand. Statt den Fischen sind 
im Frühling vor allem Frösche zu sehen und zu  
hören. «Die Seerosen beginnen bald zu blühen», er-
klärt Nelly Marty. Sie verweist auch auf die zahl- 
reichen Nester von Haubentauchern. Mindestens 
ein Dutzend Nester sind sichtbar, einige bereits ver-
lassen. Die Kücken werden von den Müttern anfäng-
lich auf dem Rücken transportiert und mit kleinen 
Fischen gefüttert. Manche Brutplätze sind bereits 
leer, auf einigen brüten die edlen Vögel unbeirrbar 
weiter, während sich auf dem Wasser zwei andere 
Haubentaucher abwechslungsweise angreifen und 
verfolgen. Die jungen Blesshühner (Taucherli) sind 
schon fast so gross wie ihre Eltern. Zahlreichen 
Nachwuchs präsentieren auch Schwäne und Enten.

Letztere sind Nestflüchter, die sich unmittelbar 
nach dem Schlüpfen ihr Futter bereits selbst suchen 
müssen. Während einigen Wochen war sogar regel-
mässig eine Schildkröte zu sehen. Sie hat sich mitt-
lerweile zurückgezogen oder ihren Weg fortgesetzt. 
Remo Bianchi vom Amt für Natur, Jagd und Fische-
rei erklärt, dass es sich um eine Rotwangenschild-
kröte handle. Ein Tier, das wohl entlaufen sei und 
sich seit längerer Zeit im Gebiet des Aahorns auf-
halte und offenbar selbst ernähren könne.

Manchmal hält Nelly Marty einen Moment inne. 
Sie kennt «ihre» Vögel und freut sich, wenn alle 
munter sind. Derzeit weiden auch die Schottischen 
Hochlandrinder wieder im frischen Gras des Ufer-
bereichs. Es ist ihre dritte Saison im Aahorn. Diese 
Rinderrasse kommt mit den nassen Bedingungen 
sehr gut zurecht und findet ein reiches Futterange-
bot. Sie hält die Weide frei von Problempflanzen wie 
der kanadischen Goldrute und schützen das Gebiet 
vor Verbuschung. Mit ihrer imposanten Erschei-
nung und den majestätischen Hörnern halten die 
zotteligen Schotten Besucher von jenen Bereichen 
fern, die seit bald zwei Jahren der Natur gehören. 

Flora und Fauna werden mit jedem Jahr vielfälti-
ger. Wer die Vogelstimmen zuordnen kann, erahnt 
die grosse Vielfalt der Aahorn-Bewohner.

Positive Bilanz
Eineinhalb Jahre sind seit der Neugestaltung des 
Lachner Aahorns vergangen. Unter Leitung des 
Amts für Natur, Jagd und Fischerei des Kantons 
Schwyz wurde eine Auenrevitalisierung durchge-

Das Gute liegt oft so nah
Innert 30 Jahren hat sich der Brutvogelbestand im Lachner Aahorn halbiert. Mit der Revitalisierung 
des Flussdeltas und der neuen Besucherlenkung wurde Gutes für die Natur und die Besucher getan. 
Während der aktuellen Brutzeit sind Steg und Turm beliebte Beobachtungsposten. Wir begaben uns 
mit Nelly Marty auf einen Rundgang. | TEXT/Bilder: Frieda Suter

Ein besonders schöner Moment, 

wenn man eine Entenmama mit 

ihren Kücken beobachten kann. 
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führt. Im nördlichen Teil des Deltas wurde die na-
türliche Dynamik wieder hergestellt. Das Gelände 
wurde so weit abgesenkt, dass wieder regelmässig 
Überflutungen stattfinden können. Der frühere 
Damm wurde entfernt und der Wuhrkopf gesichert. 
Inzwischen haben sich bereits ausgedehnte Kies-
bänke gebildet. Die neue Umgebung hat dazu ge-
führt, dass sich Eisvögel und Wasserrallen wieder 
regelmässig im Gebiet aufhalten. Es besteht auch 
die Chance, dass der stark gefährdete Flussregen-
pfeifer wieder ins Aahorn zurückkehrt. Leo Hüppin, 
der in diesem Frühling und Sommer für den Kanton 
ein Monitoring durchführt, hat bereits Rohrsänger 
gesichtet. Allerdings ist es noch zu früh, um eine 
endgültige Bilanz zu ziehen.

Besucher sind willkommen
Im Zusammenhang mit den Aufwertungs-Massnah-
men wurde auch an die Besucher gedacht. Ein Aus-
sichtsturm mit gedeckter Plattform und der Steg 
über die Brachsmenbucht bieten faszinierende Ein-
blicke in die Natur. Sorgen macht einzig, dass das 
Betretungsverbot für den Deltabereich trotz klarer 
Signalisation immer wieder missachtet wird. Auch 
Vandalismus an den Informationstafeln kam schon 
mehrmals vor. 

Bund und Kanton haben rund 900’000 Franken 
in das Projekt im Lachner Aahorn investiert. Das 
Aa-Delta soll sich wieder natürlich weiterent
wickeln. Gemeinde und Genossame sind für den 

entsprechenden Unterhalt besorgt. Informations
tafeln geben Auskunft über die heimische Tier- und  
Pflanzenwelt. 

Je nach Fitness und Zeitbudget lässt sich ein  
Spaziergang ins Lachner Aahorn beliebig in Rich-
tung Flugplatz oder zum Peterswinkel und weiter in 
Richtung Spreitenbach ausdehnen. Wer bis ins  
Nuoler Ried wandert, kann auch Kiebitze entdecken. 
In diesem Jahr haben sechs bis sieben Paare Junge 
ausgebrütet. «Eine erfreulich hohe Anzahl», erklärt 
Leo Hüppin dazu. Lachen hat sein Naherholungs-
gebiet tatsächlich unmittelbar vor der Haustüre. Das 
schätzen die Spaziergänger vor allem am Wochen-
ende. 

Ein Haubentaucher mit seinem 

charakteristischen Kopfgefieder.

Nelly Marty ist besonders von den wechselnden Jahres-

zeiten und Stimmungen im Lachner Aahorn fasziniert.
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Wir bringen Ihre Projekte  
ins Rollen.

info@prioli.ch

www.prioli.ch

Neuheimstrasse 36 | CH-8853 Lachen

T 055 451 19 29 | F 055 451 19 28

 Stark- und Schwachstrom installationen

 KNX-Anlagen

 EDV-Netzwerke/Gebäudeverkabelungen

 Telekommunikations anlagen

 Beleuchtungsanlagen

IT Sorglos-Paket mit professioneller Beratung,
hochwertigem Service und optimaler Sicherheit.

Betreiben Sie Ihre PC‘s direkt
in unserem Rechenzentrum

Hosting - Consulting - Planung - Vermietung - Verkauf - Installation - Wartung - Support - Schulung
mehr Sicherheit für Ihre IT Infrastruktur

D I E N S T L E I S T U N G E N  A G
Alpenblickstr. 20, 8853 Lachen
T +41 55 442 61 09   info@diag.ch   www.diag.ch

Besser – Schneller – Individueller
Beratung, Gestaltung

Neue Medien, Fotografie
Offsetdruck, Digitaldruck

Finishing, Mailing

Gutenberg Druck AG, Mittlere Bahnhofstrasse 6, 8853 Lachen
Tel. 055 451 28 11, Fax 055 451 28 12, info@gutenberg.ag, www.gutenberg.ag
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Dies war die Motivation für Tony  
Zahner, Inhaber von Crea Listo, beim 
Ladenbesitzer anzufragen, ob die 
Schaufenster bis zu einer Neuvermie-
tung des Ladens zwischenzeitlich 
nutzbar wären. Die Frage «Warum den 
Laden nicht grad mitmieten und nut-
zen?» tauchte bald auf und wurde in 
der Folge realisiert. 

Tony Zahner ist wohl vielen im Dorf 
vom jahrelangen Betrieb von Bühne 
Fasson und Park am Bahnhofplatz be-
kannt. Seit letztem Jahr ist die stim-
mungsvolle Bar im Park einer Baustelle 
gewichen und die «bühne fasson» ist 
neu als «fasson privé» organisiert. Im 
Kleintheater finden Veranstaltungen 
statt, die nicht mehr öffentlich bewor-
ben werden. 

Kulturinteressierte und Gäste kön-
nen sich aber für den Newsletter ein-
schreiben und werden so informiert 
und eingeladen, die Veranstaltungen 
zu besuchen. Die Räumlichkeiten des 
«fasson privé» können auch für private 
Anlässe genutzt werden. 

Die Einrichtung der bühne fasson 
besteht aus dem Rohrverbindungssys-
tem der Crea Listo. Mit diesem System 
sind Bar, Zuschauertribüne und Infra-
struktur erbaut, aber auch die augen-
fälligen, laserbeschrifteten LED-
Leuchttafeln mit Farbwechsel sind 
Kreationen von Crea Listo. Insbeson-
dere die Leuchttafeln sind nun am 
Kreuzplatz ausgestellt und wirken 

durch die bunten Farben im Schau-
fenster. 

Eine weitere Erfindung von Tony 
Zahner, das «rac-riche», ist ebenfalls 
im Laden zu bewundern. Es handelt 
sich dabei um einen überdimensiona-
len Raclette-Ofen mit 90 cm Durch-
messer um ein «reichhaltiges» Raclette, 
eben ein «rac-riche» zuzubereiten. 
Tony und Manuela Zahner haben mit 
dieser kulinarischen Weltneuheit ei-
nen Catering-Service aufgezogen und 
bieten das komplette System auch an 
eine gehobene Gastronomie zum Kauf 
an. Jeder Gast erhält eine 20-cm-Brat-
pfanne, bedient sich am Buffet mit den 
bis zu 20 verschiedenen Zutaten und 
macht sich dann im Rund ans Kochen. 
Durch das gemeinsame Zubereiten 
wird jedes «rac-riche» zu einem kuli-
narischen Vergnügen und einem ge-
sellschaftlichen Anlass.

«NoConceptStore»  
am Kreuzplatz

Spontane Kunst-Aktionen beleben 
den Kreuzplatz
Durch den Betrieb der «bühne fasson» 
haben Tony und Manuela Zahner viele 
Bekanntschaften gemacht und Bezie-
hungen in der Kultur-Szene aufgebaut. 
Diese Musiker und Künstlerinnen wer-
den nun sporadisch eingeladen, im 
«NoConceptStore» und auf dem Platz 
davor sich zu produzieren. Vor einigen 
Wochen wurde der Platz zur «Sonnen-
schirm-Galerie». Grossflächige Bilder 
der Künstlerin Barbara Schneider wa-
ren zu bewundern. Besucherinnen und 
Besucher belebten den Platz und 
machten ihn zu einem sympathischen 
Treffpunkt mitten im Dorf. 

Wer ausgefallene Geschenke sucht, 
sollte sich im «NoConceptStore» mal 
umschauen. Tony Zahner ist ein Lieb-
haber von speziellen Gebrauchsgegen-
ständen, für die er dann auch im  
eigenen Betrieb Laser oder Tampon-
druck-Beschriftungen anbietet. Ein 
solches Gadget, den Design-Zettel-
block «Artcube», vertreibt Tony Zahner 
auch in verschiedenen Museums-
shops. 

Wer also Lust hat, sich von Überra-
schendem inspirieren zu lassen, sollte 
mal am Kreuzplatz 3 im «NoConcept-
Store» vorbeischauen. Manuela und 
Tony Zahner sind häufig samstags dort 
anzutreffen oder jederzeit bereit, nach 
telefonischer Vereinbarung den Laden 
für Beratungen und Bestellungen zu 
öffnen.

«NoConceptStore» 
Manuela und Tony Zahner 
Kreuzplatz 3,  079 447 69 35, 
Mail: t.zahner@crea-listo.com 
web: www.crea-listo.com
Öffnungszeiten nach tel. Vereinba-
rung oder bei speziellen Anlässen. 

Leere Schaufenster einerseits gab’s letzten Herbst am Kreuzplatz, nach-
dem die Geu Arbeitsbekleidung zu Arthur Weber umzog. Überraschende 
und nicht-alltägliche Produkte von «Crea Listo» andererseits suchten 
nach einer Präsentationsfläche. | Text: Elsbeth Anderegg Marty / Bilder: ZVG
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Ich gebe es ja zu: Ich erstand kürzlich 
ein Kilo Spargeln für zehn Euro. Jawohl, 
im Ausland. Und zweihundertfünfzig 
Gramm Landrauchschinken dazu. 
Mehr war es wirklich nicht, obwohl das 
Einkaufen im Euroland ist, ja momen-
tan schampar günstig, aber jetzt haben 
es die ennet der Grenze auch gemerkt 
und machen bald Schweizer Preise.

Aber darum ging es ja gar nicht, 
sondern die Badischen Spargeln sind 
halt schon die besten.  Bis diese hier in 
den Läden sind, sind leider die Enden 
immer schon angetrocknet, und zehn 
Euro ist ja auch nicht nichts. So richtig 
frisch bekommt man die Badischen in 
der Schweiz höchstens am Freitagmor-
gen auf dem Bürkliplatz in Zürich. Dort 
kostet ein Kilo von den guten fast  

zwanzig Franken, und man ehrt mit 
dem Einkauf auch nicht wirklich das 
einheimische Schaffen.

Item. Eigentlich wollte ich einfach mal 
mit dem Generalabonnement der SBB 
ins Ausland fahren. Seit ich das GA 
habe, steht mein Auto ja praktisch im-
mer in der Garage. Und so fuhr ich 
nach Winterthur und stieg dort in die 
S-Bahn Richtung Waldshut. Man war ja 
schon überall auf der Welt, aber die 
Schweiz kennt man viel zu wenig, 
nicht? Ausser der hässlichen Terras-
sensiedlung bei Wülflingen war die 
Strecke wunderschön, und das Fluss-
kraftwerk bei Eglisau wurde renoviert, 
und dort machen sie meinen Ökostrom 
jetzt in einem historischen Gebäude.

 Nach Zurzach und Koblenz kam 
dann die Eisenbahnbrücke über den 
Rhein: Du sitzt immer noch in der 
Schweizer S-Bahn, Dein GA ist immer 
noch gültig und plötzlich bist Du voll 
im Ausland! 	

Und da war dann eben dieser Markt 
in Waldshut, und sonst schaue ich 
wirklich drauf, dass ich bei meinen 
Einkäufen mit der «die Karte», dem 
Cumulus oder der Supercard punkten 
kann. Aber die Kistchen mit den fri-
schen badischen Spargeln waren so 
schön ausgestellt, und weil ich schon 
dort war, und wegen dem einen Kilo 
Spargeln und dem bisschen Schwarz-
waldschinken wird die Schweizer Wirt-
schaft heute und morgen auch nicht 
eingehen. Oder?  

Text/Bild: Jürg Wattenhofer



Lachner  4 | 2012� 23

Hauptsitz: Zürcherstr. 137 · 8852 Altendorf · T 055 451 17 77 · info@tevag.ch · www.tevag.ch

Filiale: Altstetterstr. 206 · 8048 Zürich · T 044 434 20 30

B o d e n B e l ä g e

P A r k e T T

V o r H ä n g e

T e P P i c H e

da schau ich drauf.

von TeVAg interior Ag.

Neu in Lachen/Altendorf
Top-Service · Reifen-Hotel
Neuwagen · Occasionen

Churerstrasse 66

8852 Altendorf

T 055 450 77 11
www.renault-streuliag.ch

Unser Lokal empfiehlt sich für:

n	 Familienanlässe
n	 Geburtstagsfeiern
n	 Hochzeiten
n	 Firmenapéros
n	 Trauerfeiern
n	 Vereinslanlässe

… und bei schönem Wetter trifft man sich in gemütlicher 
 Runde in unserem liebevoll gestalteten Biergarten!

MO – SA

4 Mittags-Menüs

zur Auswahl!

Gönnen Sie 
sich eine
leckere Auszeit! 

ReStAURAnt KApeLLe LAchen
St.	Gallerstr.	52	l	8853	Lachen	l	T	055	442	12	09
info@restaurant-kapelle.ch	l	www.restaurant-kapelle.ch

MO – SA: 08.00 bis 24.00 Uhr 	l	 Juni – Aug.: 7 tage offen!

Der Sommerhit im Biergarten!
Frühschoppen und musikalische Unter- 
haltung mit dem Duo Alpenflitzer. 
Durchgehend bayerische Küche.
Sonntag, 8. Juli 2012 von 11 bis 17 Uhr!

www. restaurant-kapelle.ch          Tel. 055 442 12 09
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Nur wen man gut kennt, kann man auch gut beraten. 

Silvio Hediger vergisst wohl gerade 
wieder, dass er Überstunden macht.

C. Pedrazzini Yacht- und Bootswerft, Bäch

Sie und Ihre Firma gut zu kennen, heisst, Ihre Ziele, Bedürfnisse und Geschäfts-
ideen genau zu verstehen. Bei der Schwyzer Kantonalbank nehmen wir uns 
Zeit für Sie und Ihre Visionen, hören Ihnen genau zu und arbeiten mit Ihnen 
zusammen an einer massgeschneiderten und erfolgversprechenden Lösung. 

Denn bei uns stehen kleine und mittlere Unternehmen im Fokus und Grossun-
ternehmen profitieren zusätzlich von unserem Know-how im Firmenkunden-
zentrum in Schwyz. So sind wir die grösste Firmenkunden-Bank der Region 
und stehen Ihnen mit unserer ganzen Erfahrung professionell zur Seite.


